
 
 P R E S S E M I T T E I L U N G 

 
Nordwest-Region soll Kompetenzzentrum 
für Offshore Windenergie werden 

 
 

 Auftakt für europäisches Pilotprojekt »Offshore Summer School« im Land Bremen  
 
Bremerhaven/ Bremen. In der Zeit vom 4. bis 9. September 2006 findet erstmals eine 
»Offshore Summer School« für Windenergiespezialisten aus fünf europäischen Nationen 
im Land Bremen statt. Die Trainingswoche ist ein Pilotprojekt für die Qualifizierung von 
Personal im Bereich Offshore-Windenergie und Teil des Europäischen Zukunftsprojektes 
»Pushing Offshore Wind Energy Regions« (P•O•W•E•R).  
  
„Unsere Vision ist es, die Nordwest-Region Deutschlands als Kompetenzzentrum für die 
Ausbildung und Qualifikation im Bereich Windenergie zu etablieren. Durch den Start der 
»Offshore Summer School« im Land Bremen wollen wir über die Grenzen Deutschlands 
hinaus deutlich machen, dass hier viel Know-how vorhanden ist”, so Mitinitiatorin Uta 
Kühne von der Forschungs- und Koordinierungsstelle Windenergie der Hochschule 
Bremerhaven. Die »Offshore Summer School« soll nach diesem Vorbild bis zum Sommer 
2007 noch in Großbritannien, Dänemark und den Niederlanden stattfinden. Vorbereitet 
und durchgeführt wird die Offshore Summer School von den Hochschulen Bremerhaven 
und Bremen, der Universität Oldenburg und dem Berufsfortbildungswerk (bfw) aus 
Bremen. 
 
Zu den Teilnehmern des englisch- und deutschsprachigen Trainings gehören Studenten 
aus naturwissenschaftlichen und technischen Studiengängen sowie Auszubildende aus 
dem Bereich der Windenergietechnik. Das Training wird von Vertretern der 
Windenergiewirtschaft begleitet. Die Referenten und Ausbilder sind anerkannte Experten 
aus dem gesamten Nordseeraum. 
  
Ziel der sechstägigen »Offshore Summer School« ist es, durch theoretische Ausbildung 
und praktische Übungen technisches Personal im Bereich Offshore-Windenergie 
weiterzubilden. Im Mittelpunkt steht dabei das Teamwork: „Es geht vor allem darum, die 
Zusammenarbeit zwischen internationalen und interdisziplinären Teams, sprich 
Ingenieuren und Technikern aus verschiedenen Ländern, zu forcieren und zu 
harmonisieren”, erläutert Uta Kühne. Dabei spielt etwa die korrekte Anwendung des 
technischen Englisch eine große Rolle. Ebenso wichtig sind die Abläufe in 
Notfallsituationen, die trainiert werden müssen, damit sie im Ernstfall funktionieren. 
 
Das vielfältige Programm bietet außerdem Themen von der Anlagentechnik, über die 
physikalischen Grundlagen bis zu Windparkplanungen und Risikoanalysen (Details siehe 
beigefügtes Programm). An zwei Tagen findet im Europahafen Bremen ein Sicherheits- 
und Rettungstraining statt, bei dem die Teilnehmer beispielsweise das Retten von 
Personen aus dem Wasser und das korrekte Anlegen von Schutzkleidung erlernen. 
Damit wird zum ersten Mal solch eine Sicherheitsübung im Hafenbecken des 
Europahafens durchgeführt. Unterstützung erhalten die Organisatoren hierbei vom 
Hansestadt Bremisches Hafenamt sowie von der in Bremen ansässigen Gesellschaft für 
Angewandten Umweltschutz und Sicherheit im Seeverkehr mbH (GAUSS), die auf die 
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Durchführung solcher Trainings spezialisiert ist. Das Training findet in Abstimmung mit 
weiteren internationalen Anbietern von Sicherheitstrainings statt, wodurch ein erster 
Schritt zu einer internationalen Harmonisierung getan wird. Begleitet wird das Training 
zudem durch Staatsrätin Christine Kramer, die sich am 7. September ein Bild von der 
Ausbildung im Europahafen machen wird. 
 
Beim praktischen Rettungstraining ist ein Besucherbereich eingerichtet, von dem aus die 

bungen beobachtet werden können: Ü
  

Datum: Donnerstag, 7. September 2006  
Uhrzeit: 10:30-12:00 Uhr und 13:00 Uhr-16:00 Uhr  
Ort: Europahafen, Nordseite, Platz A (oberhalb Schuppen 1, parallel zur Konsul-Smidt-
Straße) 
 
Weitere Informationen finden Sie im Internet:  
www.offshore-power.net  
www.fk-wind.de  
www.forwind.de  
 
 
P•O•W•E•R »Pushing Offshore Wind Energy Regions« 
Das Projekt wurde im Juli 2004 vom Bremer Senator für Bau, Umwelt und Verkehr in 
Zusammenarbeit mit der Bremerhavener Gesellschaft für Investitionsförderung und 
Stadtentwicklung mbH (BIS) initiiert und läuft noch bis zum Juni 2007. Zum Projekt 
gehören 37 Partner aus Deutschland, Großbritannien, Dänemark, den Niederlanden und 
Belgien, die das ökonomische und technologische Potential der Offshore-Windenergie 
fördern und ausbauen wollen. Ziel ist die Schaffung eines Kompetenznetzwerkes für 
Windenergie in der Nordseeregion.  
 
 
Für weitere Presseinformationen wenden Sie sich bitte an:  
 

DIALOG Public Relations  
Ansprechpartner: Daniel Günther  
Altenwall 24 • 28195 Bremen • Telefon: 0421/ 328811-0 • Fax: 0421/ 328811-1  
E-Mail: d.guenther@dialog-pr.de • Internet: www.dialog-pr.de 
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